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Amtlicher Teil.

Frankfurt  a . M ., den 24. Sept . 1914.
g. . XVIII . Armeekorps.

^vertretendes Generalkommando.

^as Generalkommando ist von dem König !. Kriegs-
ffPstermm beauftragt , im Korpsbereich durch die Ge-

?vebehörden alle noch im Privatbesitz vorhandenen
tzMusrüstungsgegenstände feststellen und im Sinne des

über die Kriegsleistungen § 3 Ziffer 6 mit Be-
legen zu lassen, damit jeder dringende Bedarf der

^ ^ pen fürs erste durch diese Ersatzstücke gedeckt werden

^ Es wird sehr ergebenst ersucht, das Erforderliche in die
ĵ 8e zu leiten und die Gegenstände in einer Nachweisung,
s«j .ü>elcher die in Betracht kommenden Ausrüstungs-

tte  Mfgeführt sind, sehr gefälligst hierher mitznteilen.
eine möglichste Beschleunigung wird besonders ge-

Von seiten des Generalkommandos
Der Chef des Stabes

gez. : v. Graasf,  Generalmajor.* *
*

An die Ortspolizeibehörden des Kreises,
ffx̂ bruck zur Kenntnis und mit dem Aufträge , das Er-
stzm̂lrche zu veranlassen . Das Verzeichnis der festge-

und mit Beschlag belegten Relt-Ausnistungsgegeu-
^ ^ ist mir innerhalb 3 Tagen bestimmt vorzulegen.
^ llvrmular hierzu wird Ihnen von der Kreisblatt-

^rei übersandt werden . Fehlanzeige ist nötig.
Montabaur,  den 3. Oktbr . 1914.

Der Königl . Landrat.
I . V. : Frhr . v. Nagel,  Reg .-Assessor.

Königsberg  Pr ., den 22.  September 1914.
loÄ herzlichen Dank für die so schöne Spende von
tigZ als Ertrag der Sammlungen unter der dor-
ff̂ tj^ ^ lseingesessenen Bevölkerung . Ich darf bitten,
^nbe ert  Spendern , die je nach ihren Kräften für die
-sljĵNjng der erschrecklich großen Not der ostpreußischen
^mNge in so warmherziger Weise eingetreten sind,

Öligen und herzlichen Dank aussprechen zu wollen.
Ergebenst

Der Oberbürgermeister.
\ b I . B. : Ließen.

königliche Landratsamt des Unterwesterwaldkreiscs
>n Montabaur.

^ Montabaur,  den 30. Septbr . 1914.
Ifti "gehendes Schreiben wird hiermit veröffentlicht. In
ffZ Ochsten Tagen wird eine weitere Geldsendung a

"rbürgermeisteramt in Königsberg abgehen.
Der Landrat.

I . B . : Frhr . v. Nagel,  Reg .-Assessor.

^ Montabaur , den 2. Oktober 1914.
Sonntag , den 11. Oktober, nachmittags um 4

>>i jj ll“et  nach einer vorausgegangenen Borstandssitzuo
Hotel Kaiser Wilhelm in Montabaur,

^»t^ °^ raße, eine Beratung der Vorstände der
%t( des Vaterländischen Frauenvereins

welcher die Ortsvertreterinnen ergebenst ein-
werden. Die Beratung wird sich aus die gesamte

5ieg des Vereins in besonderer Berücksichtigung auf
^ 'chaffene Kriegslage erstrecken.

!!% <̂ ^ und Anträge sind willkommen . Die Teil-
[N Zw Kaffee mit Kuchen — Preis 50 Pfg . — bittet
“et ZZ Gasthofbesitzer rechtzeitig, spätestens am 9. Ok-

' wltzuteilen.
dx- Der Vorstand

Zweigvcreins vom Vaterländischen Frauenverein.
A. : Gerber,  Rechnungsrat.

" Weiner persönlichen Adresse  hier eingehende
urch nicht durch den Zusatz „Dienstsache" gekenn-
Zepeschen, Briefe und sonstige Sendungen werden

lch von Wiesbaden abwesend bin, meistens nach-
gelangen deshalb nicht selten erst verspätet zur

Ez Behandlung.
lA>l j^ ffstehlt sich, Depeschen, Briefe und sonstige Send-
"'ülich Zwnstlichen Angelegenheiten äußerlich in der Regel

il( ^ wit der Adresse:
'’etfjjj »Regierungs-Präsident Wiesbaden"

' " baden,  den 16. Sept . 1907.
Der Regierungs-Präsident, v. M e i st e r.

Die chirurgische Klinik in Marburg  nimmt
Kranke unter folgenden Bedingungen auf:

Erste Klasse (Einzelzimmer ) täglich . . Mk. 8.—
Zweite „ (2 in einem Zimmer ) täglich Mk. 5.—
Dritte „ täglich . Mk. 1.50

Die Klinik besitzt ein vollständig eingerichtetes heil¬
gymnastisches (medico-mechanisches) Institut und eine ortho¬
pädische Abteilung (für unblutige Behandlung der Rückrats-
verkrümmuogen , Verkrüppelungen u . dergl .).

Für Benutzung der hierzu dienenden Sonderapparate
wird von Kranken Ir und 2r Klaffe ein täglicher Zuschlag
von 50 Psg ., von Kranken der 3. Klaffe ein solcher von
25 Pfg . erhoben . Röntgen - Durchleuchtungen werden je
nach der Größe der Platten besonders berechnet ; ebenso
werden Röntgen -Bestrahlungen zu Heilzwecken mit 50 Pfg.
für jede Sitzung in Rechnung gesetzt.

Zahlende Kranke finden ohne weiteres Aufnahme , ebenso
Arme aus den Kreisen Marburg , Kirchhain , Frankenberg
und Ziegenhain (mit Ausnahme des Amtsbezirks Ober¬
aula ), welche mit einem Armenschein versehen sind. Die
nachträgliche Abgabe eines Armenscheines , nachdem vorher
die Zahlung zugesichert war ist nicht zulässig. Im Inter¬
esse von Kranken aus anderen als den genannten Landes¬
teilen , welche gänzlichen oder teilweisen Erlaß der Pflege¬
kosten nachsuchen wollen , liegt es , unter Einreichung eines
Armenscheines und eines ärztlichen Attestes vorher sich an
den Unterzeichneten schriftlich zu wenden , oder durch andere
Mittelspersonen (Arzt , Pfarrer , Lehrer) sich wenden zu lassen.

Marburg,  den 1. Oktober 1914.
Der Direktor der chirurgischen Klinik:

Prof . Or. König.
* * *

Wird veröffentlicht.
Montabaur,  den 1. Oktober 1914.

Der Landrat.
I . V. : F r h r . v . N a g el , Reg .-Assessor.

Nichtamtlicher Teil.

Deutsche Friedensliebe.
Deutschlands Kaiser und Deutschlands Volk haben den

Krieg nicht gewollt , sie waren vielmehr alle die Jahre
seit 1870/71 hindurch von aufrichtigster Friedensliebe be¬
seelt — das ist das Leitmotiv eines Aufsatzes, den der
bekannte geistreiche Schriftsteller und Forscher Houston
Stewart Chamberlain in der „Internationalen Monats¬
schrift für Wissenschaft, Kunst und Technik" veröffentlicht
hat . Der Verfasser, obwohl durch Blutsbande England
angehörig , lebt doch seit 30 Jahren ständig auf deutschem
Boden und hat sich während dieser Zeit ein tiefes und
eingehendes Verständnis für deutsche Art und deutsches
Wesen erworben . Die Liebe zu Deutschland hat ihm,
wie er selber sagt , das Auge geöffnet, ohne seinem Urteil
die erforderliche Objektivität zu rauben.

Das Urteil Chamberlains lautet zusammengefaßt dahin:
„In ganz Deutschland hat in den letzten 43 Jahren nicht
ein einziger Mann gelebt, der den Krieg gewollt hätte,
nicht einer. Wer das Gegenteil behauptet , lügt , sei es
wissentlich, sei es unwissentlich ." Der Verfasser führt dies
des nähern aus , indem er feststellt, daß die Abwesenheit
jeglicher Animosität gegen andere Völker ein ausschließliches
Merkmal der Deutschen ist. „Sie pflegen eher nach der
Sette einer übertriebenen Anerkennung fremder Verdienste
zu irren ." Sodann weist unser Gewährsmann darauf hin,
wie zweck- und sinnwidrig die Geltendmachung kriegerischer
Gelüste für Deutschland sei. Das deutsche Volk hat in
43 Jahren des Friedens auf allen Gebieten menschlichen
Schaffens eine wahrhaft überwältigende und bewunderns¬
werte Fülle von Arbeit geleistet, und da sollte es die
Früchte dieser Friedensarbeit durch Anfachung eines Kriegs¬
brandes leichtfertig in Frage stellen wollen ? Das glaube
wer mag.

Ein besonderer Teil der Chamberlainschen Ausführungen
ferner ist der Persönlichkeit unseres Kaisers gewidmet.
Chamberlain hat das Glück und die Ehre genossen, Kaiser
Wilhelm außerhalb der Hofetikette in zwanglosem Meinungs¬
austausch kennen zu lernen . Auf Grund dieser Kenntnis
glaubt er nun zwei Züge in dem Bilde der bedeutenden
Persönlichkeit des Kaisers besonders hervorheben zu dürfen:
das tiefe , nie weichende Gefühl der Verant¬

wortung vor Gott und , hierdurch bedingt , den
ungestümen Willen , Deutschland den Frieden
zu bewahren. „Deutschlands Macht , die seiner Fürsorge
so viel verdankt , sollte nicht Krieg heraufbeschwören , viel¬
mehr den Mißwollenden Frieden aufzwingen . Seine
Taten beweisen es ja ; denn wo auch in den letzten zehn
Jahren die Situation für Deutschlands Ehre fast uner¬
träglich ward — und dafür sorgte England nach Möglich¬
keit — er war 's , der Kaiser , der immer wieder den Frieden
durchsetzte. Nicht etwa , daß es in Deutschland eine Kriegs¬
partei gegeben habe ; das ist eine „Times "-Lüge , wohl
aber gab es verantwortungsvolle Staatsmänner und Sol¬
daten , die mit Recht sagten : wenn England und seine
Kumpane Krieg um jeden Preis wollen , dann lieber sofort.
Der Kaiser aber konnte bei seinem Gott dieses Argument
nicht durchsetzen; er stieß das Schwert in die Scheide
zurück. Kein Wunsch — dessen bin ich innerlichst über¬
zeugt — überwog bei Wilhelm II . den einen, auf seinem
Sterbebette sich sagen zu können : ich habe meinem Lande
unverbrüchlich den Frieden bewahrt , die Geschichte wird
mich den „Friedenskaiser " nennen ".

Zum Schluffe erfleht Chamberlain von Gott den Sieg
der deutsch-österreichischen Waffen , „den vollkommenen,
niederschmetternden Sieg ", und er tut dies als jemand,
der sein Leben den höchsten Interessen der Menschheit,
will heißen : der Förderung der geistigen Kultur geweiht
hat . Denn nur mit unserem Siege wird diesen Interessen
gedient sein, nur unser Sieg verbürgt Europa einen
hundertjährigen Frieden. Dann wird aber trotz des
gegenwärtigen Krieges auch der heiße Wunsch unseres
großen und guten Kaisers in Erfüllung gehen. „Erst recht
wird er dann .Friedenskaiser ' heißen, da er und sein Heer
als ihr ureigenes Werk den Frieden geschaffen haben
werden ."

Das sind Darlegungen von tiefstem Wahrheitsgehalt,
deren weiteste Verbreitung , ganz besonders auch im Aus¬
lands , höchst erwünscht wäre . (w.)

Der Krieg.
Zum Teil durch Sonderblatt und Anschlag bekanntgegeben.

Bom Westlichen Kriegsschauplatz.
Großes Hauptqnartier , 4 . Oktober , abends.

Amtlich . (Drahtberichte .)

Auf dem französischen Kriegsschauplatz sind
heute keine wesentlichen Aenderungen eingetreten.
Im Angriff aufAntwerpen
fielen auch die Forts Lierre, Waelhem, Konings-
hoyckt und die zwischenliegenden Redouten. In
den Zwischenstellungen wurden 30 Geschütze
erobert. Die in den äußeren Forts-Gürtel
gebrochene Lücke gestattet den Angriff gegen die
innere Fortslinie und die Stadt Antwerpen
vorzutragen.
Das vierte Antwerpener Fort

genommen.
* Thilvonck, 3. Okt. Das im Südosten von Ant¬

werpen gelegene, außerordentlich starke Fort Lierre  ist
heute früh von unseren Truppen besetzt worden.

Die Wegnahme der für uneinnehmbar geltenden Forts
Wavre -Ste . Catherine , Waehlem , Koningshoyckt und Lierre
innerhalb vier Tagen ist eine Leistung , die sich der Er¬
oberung Lüttichs würdig an die Seite stellt.

Der Kampf um Antwerpen.
* Christiania, 3. Okt. Der militärische Mitarbeiter

von Aftenposten schreibt : Deutschland besitzt gewaltige
Hilfsquellen , um die Belagerung von Antwerpen und der
anderen großen Festungen durchführen zu können. Wenn
erst einmal der äußere Fortgürtel im Besitz der Deutschen
ist, ist es unwahrscheinlich , daß die innere Fortkctte wider-

*



stehe . Die deutschen Kanonen können dann über die in¬
nere Fortkette hinweg die Stadt bombardieren , so daß es
kaum wahrscheinlich ist , daß die Belgier die Verteidigung
fortsetzen würden . Es sei zu erwarten , so heißt es weiter,
daß die Feindseligkeiten zwischen Belgien und Deutschland
eingestellt würden , sobald die äußeren Forts genommen
seien , da alsdann keine Aussicht mehr sei, das Schreckbild
der Verbündeten auszuführen , englische Territorialsoldaten
in Antwerpen zu landen , ganz abgesehen davon , daß diese
erst nach Monaten Kriegswert erlangen würden . Mit der
Einnahme Antwerpens würde die Lage der Deutschen
noch ganz bedeutend gebessert.

WTB London , 3 . Okt . (Nichtamtlich .) „Exchange
Telegraph " meldet aus dem Haag:  Als die ersten Gra¬
naten in Antwerpen  hineinfielen , brach eine Panik aus.
Da zeigte sich der König auf dem Balkon des Schlosses
und ermahnte das Volk , Ruhe zu bewahren und , seinem
Beispiel folgend , abzuwarten , was da kommen werde.

Ein neues belgisches Kampfmittel.
* Der Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet über

einen mißglückten belgischen Anschlag folgende Einzelheiten:
Die Belgier ließen vor einigen Tagen ein halbes Dutzend
mit Sand gefüllte Eisenbahnzüge  in rasender
Fahrt führerlos ins Blinde  auf die deutsche Ver¬
bindungslinie losfahren und dachten , großen Schaden an¬
zurichten . Einer dieser Züge kam in Hal an , als gerade
ein deutscher Truppentransport die Stadt verlassen hatte,
so daß glücklicherweise nur zwei deutsche Bahnbeamte dem
Anschlag zum Opfer sielen . Der Zug liegt nun als eine
wirre Masse bei Hai . Sofort wurden nun zwei kleine
Brücken westlich von Hal durch die Deutschen gesprengt.
Die kurz darauf ankommenden wilden Züge stürzten 'in
den Abgrund , ohne irgendwelchen Schaden 'anzurichten.

Auswanderung ans Antwerpen.
Einer Rotterdamer Meldung des Berliner Lokalan¬

zeigers zufolge wird die belgische Regierung einen großen
Teil der Bevölkerung Antwerpens , wahrscheinlich rund
20000 Familien , aus der Stadt entfernen . Die Mehrzahl
soll nach Holland gebracht werden , wo große Vorbereitungen
für die Aufnahme getroffen sind.

" * " r

Der linke Flügel -er Esche«
Armee bei Augustow geschlagen.

Im Osten
sind das dritte sibirische und Teile des 22.
Armeekorps gegen Lyck ( ostpreuß . Kreisstadt,
Regbez . Gumbinnen ) , welche sich auf dem linken
Flügel der über den Njemen vordringenden
russischen Armeen befinden , nach zweitägigem
erbitterten Kampfe bei Augustow geschlagen
worden . Ueber 2000 unverwundete Gefangene
und eine Anzahl Geschütze und Maschinen¬
gewehre sind erbeutet worden.

(Wolffsches Büro .)
* **

Großes Hauptquartier, 4. Oktober 1914, abends.
Amtlich . (Drahtberichte ) .

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz geht
der Kampf am rechten Flügel und in den Ar-
gonnen erfolgreich vorwärts . Die Operationen
vor Antwerpen und auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz vollzogen sich planmäßig und ohne
Kampf.

WTB . London,  4 . Okt . ( Nicht amtlich ) .
Das Reutersche Büro meldet aus Valpa¬
raiso:  Der deutsche Kreuzer „ Leipzig " bohrte
das englische Oelschiff „ Elsinor " am 15 . Sep¬
tember in den chilenischen Gewässern in den
Grund . Die Mannschaft wurde in Galapaaos
gelandet.

(Wolffsches Büro .)

Berlin,  3 . Oktober . ( W . B . Nicht
amtlich .) Das Berliner Tageblatt meldet aus
A m st e r d a m : Nach hier vorliegenden Nach¬
richten hat der kleine Kreuzer „ Karlsruhe " im
Atlantischen Ozean sieben englische
Dampfer  versenkt.
Ein englischer Kohlendampfer durch eine Mine in

die Luft geflogen.
WTB . Hartlepool , 2 . Okt . (Nichtamtlich .) Der eng¬

lische Dampfer „Falby " , mit mehr als 3000 Tonnen Kohlen
von Shields nach Antwerpen unterwegs , ist gestern nacht
in der Nordsee auf eine Mine geraten und gesunken . Die
20 Mann starke Besatzung rettete sich in Boote . Sie wurde
von einem Küstenschiff ausgenommen und gelandet.* **

Der neue Eeaeralaaartiermeister.
* Berlin , 3 . Okt . (Ctr . Bln .) Zum Generalquar¬

tiermeister an Stelle des zum Kommandierenden General
beförderten Generals v . Stein ist , wie wir hören , General
v . Voigts - Rheetz  ernannt worden , v . Voigts -Rheetz
war bis zum Krieg Chef des Generalstabs des Gardekorps
und seit Ausbruch des Krieges Chef des Stabes des
Generalquartiermeisters . Auf diesem Posten wird er durch
den bayerischen General Zöllner ersetzt werden.

Der Kaiser und der König von Sachsen.
WTB Dresden , 4 . Okt . Der König erhielt am 2.

d . M . folgendes Telegramm des Kaisers ':
Es gereicht mir zur größten Freude , Dir vom 19.

und 12 . Reservekorps das Beste melden zu können.
Ich habe gestern die drei Armeen besucht , das brave
181 . Regiment begrüßt und demselben meine Anerken¬
nung ausgesprochen , wobei ich Deinen dritten Sohn
Max , v . Laffert und Kirchbach im bestem Wohlsein traf.
Der Geist der Truppen ist vorzüglich.  Mit einer
solchen Armee werden wir auch den Rest unserer
schweren Aufgabe siegreich erledigen,  wozu
der Allmächtige uns beistehen wolle . Wilhelm.

Der erfolgreiche deutsche rechte Flügel.
* Genf , 3. Okt. Aus amtlichen und privaten fran¬

zösischen Berichten geht hervor , daß General von Kluck
Dank seinen beträchtlichen Verstärkungen die den Franzosen
abgerungenen Höhenstellungen von Roye und Fresnoy
sehr erfolgreich auszunutzen verstand , so daß der vom
linken französischen Flügel beabsichtigt gewesene Vormarsch
nach Nordosten aussichtslos geworden sei. (Berl . Lvkalanz .)

* Berlin , 2. Okt. Herzog Ernst Günther  zu
Schleswig -Holstein , der Bruder der Kaiserin , der seit dem
Beginn des Krieges im Felde steht , hat das Eiserne
Kreuz  erhalten.

Ein Loh der deutschen militärischen Leistungs¬
fähigkeit.

* Wien , 2. Okt. Die „Zeit" berechnet, daß Deutsch¬
land auf sechs Kriegsschauplätzen tätig ist, überdies mit
unausgesetzter Wachsamkeit die Nordgrenze zu schützen,
gegebenenfalls Vorstöße des Feindes abzuwehren oder eine
Blöße , die sich der Feind gibt , rasch auszunützen hat.
Wenn man überblicke , nach wie vielen Seiten und mit
wie gewaltigen Mitteln die deutsche Kriegführung arbeite,
erhalte man ein Gesamtbild militärischer Leistungen , wie
sie eine einzelne Nation überhaupt noch niemals,  seit
es eine Staatengeschichte gibt , vollbracht hat.  Von
der Vaterlandsliebe , dem Opfermute und der hingebenden
Tapferkeit , die das deutsche Volk in dieser schweren Zeit
betätigt , werden spätere Geschlechter mit Bewunderung er¬
zählen.

* *
*

Monatlich1 Milliarde Kriegslasten
für England.

* Wien , 3. Okt. Nach einem Telegramm der „Reichs¬
post " aus Rom teilt der „Petit Parisien " mit , daß die
englischen Kriegskosten im 1. Kriegsmonat 45 Millionen
Pfund Sterling (fast 1 Milliarde Mark ) betragen haben.

Die Beschießung von Reims.
WTB . London , 3 . Okt . Daily Telegraph meldet

aus Paris : Das Bombardement von Reims dauert nun
schon neun Tage an . Fast alle Einwohner haben die
Stadt verlassen . Die letzten Tage mußten sie in den
Kellern zubringen.

Der Feldzag im Ljten.
Eine Riefenschlacht in Polen?

* Berlin , 3. Okt. Der „Lokal-Anzeiger" erfährt aus
Rotterdam vom 2. Oktober : Der „Times "-Berichterstatter
in Petersburg meldet , daß man sich am Vorabend wich¬
tiger militärischer Ereignisse befinde . Polen sei nach dem
Urteil des russischen militärischen Sachverständigen Obersten
Schumski dazu bestimmt , der Schauplatz der größten
Schlacht  dieses Krieges zu werden . Die Absicht der
Deutschen sei, die Russen zu zwingen , entweder Galizien
zu räumen oder eine entscheidende Schlacht zu liefern.
Soweit vorauszusehen sei, werden aber die Russen  die
Kollision vermeiden.  Die Deutschen , sagt der Bericht¬
erstatter weiter , zeigen große Kampfeslust . ' Sie versuchen
Ossowice zu erobern , das am Nordflügel der Front liegt.
Anscheinend haben die Deutschen das Vertrauen , daß sie
in der Schlacht siegen werden . Jedenfalls sei die Aus¬
führung des neuen und großartigen deutschen Planes
nicht mehr fern.

* Berlin , 3. Okt. In einer Zuschrift fordert der
Landrat in Bischofsburg die Personen aus dem Kreise
Rössel zur schnellen Rückkehr auf . Die Handwerker haben
mit Jnstandsetzungsarbeiten überreichliche Beschäftigung,
während die Landwirte lebhaft nach Arbeitskräften für die
Kartoffel - und Rübenernte fragen . Post und Bahnverbin¬
dung ist im ganzen Kreise wieder hergestellt , wenn die
Beförderung auch noch nicht immer regelmäßig erfolgt.
Das Betragen der Russen im Kreise Rössel war verschieden,
stellenweise völlig einwandfrei , anderwärts wieder grau¬
sam . Im ganzen sind 104 Zivilpersonen (in 28
Orten ) getötet  und sehr viele mitgenommen worden.
In Bischofstein sind zwei gewerbliche Betriebe und zwei
Gehöfte , auf dem platten Lande im Ganzen 22 Gehöfte
und 4 Einzelgebäude niedergebrannt , darunter die drei
Bahnempfangsgebäude in Bischofstein , Rössel und Bischdorf.

Die rnssischea« erliste.
* Rom , 3. Okt. Die österreichisch-ungarische Botschaft

gibt bekannt : Nach den letzten aurtlichen Mitteilungen be¬

tragen die Verluste der russischen Heere aus den verschie¬
denen Kriegsschauplätzen 259 000 Gefangene und etwa

1100 Kanonen . Wenn man dazu etwa die gleiche Zahl
Tote und Verwundete rechnet , so beläuft sich die Summe

der russischen Verluste auf eher mehr als weniger denn
eine halbe Million Mann . Wenn die Verluste an
Mannschaften auch leicht durch die unerschöpflichen Reser¬

ven des Kaiserreichs ausgefüllt werden können , so muß
doch der Verlust von ein Viertel des gesamten Artillerie¬

parks als ein fast unersetzlicher Schaden betrachtet werden.

Aassenbergr Erkrankang.
* Wien , 3. Okt. (Ctr. Bln.) Zu der Erkrankt ™

des Armeekommandanten Ritters von Auffenberg ist F
melden , daß ein leichter Fall von Ruhr vorliegt , zu ^
sorgnissen aber keinen Anlaß gibt . Ritter von AuffenbE
wird auf dem Kriegsschauplatz bleiben.

j*tb<
°n j

Die Serben geben ihre Niederlage3«;
* Nom , 3. Okt. (Jndir., Ctr. Frkft.) Aus Nis^

kommt die höchst wichtige Nachricht , daß die Serben Ult
Montenegriner ihre Stellungen auf den Romaniahöh^
die Sarajewo von Nordosten beherrschen , haben räurne
müssen , da sie gegen die schwere österreichisch -ungarW
Artillerie nicht zu halten waren . Zwar fügt das serbisE
Bulletin hinzu , daß nunmehr die Serben ihre groß^
Anstrengungen anderswo machen werden . Doch .

ein Hauptmann aus dem italienischen Generalstab st)"
Urteil dahin aus , daß nunmehr vorläufig die serbO
Aktion von untergeordneter Bedeutung sei, da keine an^
Zone sich so wie das gebirgige Bosnien zur Operativ
für kleine Kräfte wie die serbischen eignet.

Rumänien wartet weiter ab.

Die Stimmung in Italien.

mun g sei absolut nicht kriegerisch . Ueberall seien Frreb

anschließen. Auch uns fehlt der Glaube , aber st A

RnsM -englische Differenzen.
* Konstantinopel , 3. Okt. (Ctr. Frkft.)

dem russischen und dem englischen Botschaft
fand ein erregter Wortwechsel  statt . Rußlano
England vor , daß durch die übereilte Handlung de»
lischen Eskadrechefs wichtige russische Interessen am
Allerempfindlichste geschädigt wurden.

Ich erfahre zuverlässig , daß Rußland mit einer ,
tralen Heerverwaltung größere Abschlüsse Kriegs"
rrals,  besonders eines Artillerie -Parks , gemacht hak, "stst
Zustellung durch die  Dardanellen - Sperre
größtenteils unterbunden  ist.

Die Dardanellen bleiben gespê ,
* Konstaniinopel , 3. Okt. (Ctr. Frkft.) Alle

der Ententemächte , die Türkei zur Oeffnung der
danellen  zu bewegen , sind gescheitert.

* Mailand , 3. Okt. (Ctr. Frkft.) Nach einer ^
stantinopelcr Depesche des „Secolo " kreuzt ein frans
englisches Geschwader zwischen Tenedos irnd den
danellen.

berichtet der „Nationalzeitung " zufolge : Das

Die Lage in Aegypten.
* Berlin , 3. Okt. Die „Lombardia" in.

weigert sich, die Regierungsgewalt des englischen ^
Mandanten anzuerkennen und seine bisherigen Berstst $$
zu veröffentlichen . Der Ministerpräsident , der H y»
Onrrf +nrrftrtrN -nrtf wuvSrt nrUTtKonstantinopel eingeschifft hatte , wurde vom . li<$
Schiffes zurückgeholt . Der englische Kommario ; ^ ijt
alle öffentlichen Gebäude militärisch besetzen. ' asts
Palast des Khediven ist die englische Nationalstaö ^ chell
gezogen , neben der vorläufig noch belassenen
Fahne.

Der Kamps um Kiavtscho«- uM,
* Berlin , 3. Okt. (Ctr. Bln.) Die

um Teil aus englischer Quelle  eine Z d
stellung der Vorgänge in Kiautschou . Danach > jia®
vereinigten japanischen und englischen Strem zin>
unbedeutenden Scharmützeln am 27 . September , oo
Litsun -Fluß gelangt . Hier wurde ihr rechter v b
der Bucht aus durch drei deutsche Schiffe bss > ' „etj c .
japanische Flieger eingriffen , die dabei Beschadlg fische
litten . Die Gesamtverluste der japanischen
Truppen beziffern sich auf 150 Tote ; die den **
lüfte sind unbekannt . Ein mit vorzüglicher 4 stgpaN ^
greifendes deutsches Kanonenboot wurde von st ^  r
beschossen, blieb aber anscheinend unbeschädrg •
genden Tage , an dem Tsingtau zu Lande ganz 1
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* Berlin , 3. Okt. In Bukarest  hat der Minist^
Präsident Bratianu  mit den Führern der verschiedest

V
V u I I u u u mu wu utt , .4

Parteien konferiert und es hat sich dabei ergeben , daß st.
Aenderung der bisherigen abwartenden Haltung " ‘fl
für nötig gehalten wird . Deshalb wird auch der aH
kündigte Kronrat nicht stattfinden . Die weitere Entst
lung hängt natürlich zum Teil auch von den Ereignis
auf den Kriegsschauplätzen ab.

%

* Basel , 2. Okt. Der soeben von einer Reise %
Rom zurückgekehrte italienische Konsul gibt seine Eiudst
dahin wieder , daß an eine allgemeine Mobilmachst
in Italien nicht zu denken  sei . Die Volksssi ^ ,

arbeiten im Gange , um die zahllosen Eingewanderteb
beschäftigen . Die Ernte  sei vortrefflich ausgefallen.

Sir Edward Eres in Rom? „
Der „Secolo " läßt sich am 28 . September aus Dost^

dossola  berichten , daß der englische Auslandminisiet ,
strengsten Jncognito auf dem Wege nach Rom dort
traf . Die „Tribuna " findet die Meldung „kaum st-
treffend ", welcher Meinung sich auch die Mailänder

. .. - - - - - so 8“ »
aus dem Bereich der Möglichkeit kann man die
doch nicht setzen angesichts der verzweifelten AnstrengUst^
der diplomatischen Entente -Truppen , die Consulta
Rom um jeden Preis zu erstürmen . Da selbst Herr u ^
über keine Tarnkappe verfügen dürste , so wird es,
Kunde geben , ob er in diesen Tagen den mons qu>r>o
erstieg , was er dort suchte und fand.
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beschossen die Japaner mit einer Linienschiffsdivi
Zwei deutsche Küstenbatterien , die kräftig antworteten.

ion
höpK• uic uuuuuuticu.
ÜttW,tUsf ^ bekannt . Am 29 . September begannen dieWi” T uuijeiuuiu - «un
>oiis e*en  ^ en  Angriff auf die vorgeschobenen Stellungen;
^ ."uutscher Seite wurde » nt
^twortet.
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durchaus zuverlässiger Seite wird dem .Aachener

!̂ ur Gegenwart ' berichtet : Wie in den Feldzügen 1864
Itj 1870/71 , so sind auch in dem gegenwärtigen

Qp wieder viele Franziskanerin neu aus dem%n,

sei"
sch¬
iere
io"

etl  20 . September , hatten die Schwestern in dem
tappenlazarett zu . . . . die Ehre und Freude

-! Kaiser bei den Verwundeten zu sehen

fe| eil

unter Einsetzung aller Kräfte

* *

bedeutungsvolle Aussprüche
unseres Kaisers.

^ Mutterhause , Lindenplatz , unseren Truppen ins
Sefolgt, um Werke der christlichen Nächstenliebe zu

Uund die verwundeten Krieger zu pflegen . Am Sonn

^ujestät ging von Bett zu Bett und unterhielt sich
L 1 ^utseligsten Weise mit den Soldaten , die er nachr  Ar
^ ihrem Regiment und nach der Art ihrer Ver
il. Un9 befragte . Für einen jeden hatte er ein teikr. er : . « rvn . .. .. r. , ,,
ktni . . freundliches Wort , zum Schluffe schenkte er

endes

^ue prächtige Rose.

iû /5 Schwestern , die zwischen den Betten der Ver-
tẑ n verteilt standen , wurden vom Kaiser mit einem

. Händedruck begrüßt und in ein Gespräch gezogen.
der Schwestern auf die Frage nach ihrer Heimm

It cte- sie sei aus Co b lenz,  sagte der Kaiser : „Da
^ auch meine Großmutter lange Zeit , dort hat sie

Nt K.fP§ Lewirkt . Sie hat ja auch Ihrer Genossen-^Utes gewirkt.
ffäftig beigestanden , als es galt , in Coblenz eine

S 1' ~ 3 äU  gruben . Jetzt haben wir den Nutzen
\ 5jh„ Se. Majestät erzählte dann den Schwestern, daß
t 0,1̂ e eines belgischen Benediktinerklosters ihr Hei-

" hätten verlassen müssen
it[j der Kaiser,

'«tja/,"

„Ietzt sind sie " , so
„wie mir der Herr Abt mit

Laach und lernen fleißig

Hx

^ ^demptoristenpater Brinknrann,  der gerade
Feldgeistlicher auf den Schlachtfeldern tätig

achttägigen französischen Gefangenschaft zurück-
^ar , erzählte Sr . Majestät von seinen Erleb-

!»>,. ^ d von der schlechten Behandlung , die er von den
erduldet hatte . Entrüstet meinte der

Nbj* " So etwas kann auch nur in einem
^tz ^"rkommen , wo man die Kirche verfolgt

Volke die Religion genommen hat ."
L

.̂ kt̂ EiwAntende Kommandierende General des 7.

^ grotzherzige Entscheidung
en der kriegsgefangenen französischen
Soldaten geistlichen Standes

®errn Bischofs von Paderborn  hin
Sennelager internierten französischen

im Soldatenrock hatten sich über die Un

Frhr . v . Bissing,  am 27 . v . M . aus eine

fyfa bit ihrer Lage einem deutscheil Divisionspfarrer

N ' 9
^ ^ en Mitgefangenen Landsleute  ausgesetzt

N°s ^ ' die Mitteilung hiervon erklärte sich der Herr
Nt, Paderborn dem Generalkommando gegenüber

sei», gefangenen französischen Priester rn
: öerr̂ bischöflichen Anstalten aufzunehmen.
Vhi ^ ^wmandierende General gab in sehr entgegen-ei>ta sm • - ■ >.
: ^Lerse unter bestimmten Garantien (insbeson-

'’gujj ausgesprochen , da sie den ganzen Tag der Be-
N e; Uni)  Verspottung ihres geistlichen Standes seitens-i

gefangenen französischen Priester in

iĝ Militärischer Bewachung) dazu seine Ein¬
" i 9-
Ae überzeugt , daß eine solche vornehme Rück-

^ltp die religiösen Gefühle der Katholiken , die
Gegensätze zu der im kirchenfeindlichen

. l̂iebten Behandlung der Geistlichen steht , bis

’N Qh Bater in Rom überall freudig und
slhö ^^Emint werden wird . Hier haben wir einen

® eu,e ‘§ dafür , auf welcher Seite in diesem: 'Meg uusui, uus welcyer« eue ln vielem
^^ ^ Eschlichkeit und wahrhaft religiöser

“en ist.

,tte  des Kaisers und die Barmherzigen
Schwestern.

>-̂ ill̂ om 12 . September datierten Privatbriefe einer
>' dbts,»r.^ 4mester , die in Frankreich die Verwundetenjv-

-- wir einige bemerkenswerte Stellen:
S  fuhren wir zunächst nach Lüttich, blieben

C «tftpn l -̂ Uge, dann ging 's weiter . In N . sahen
! bo tt  deutschen Verwundeten aus dem Bahnhof.i " ^ r,u )en -o>erwunoeren aus oem Baynyos.
'!>i° Durften wir nicht , weil wir weiter mußten.."er (Lk. Ul4) t̂ wu  welrer murren.
JÄehtsr ° ^ e war für uns der Tisch gedeckt ; es
V Ad mit Speck . Fürst S . war so liebens-S cv_ r . rv - r.r. . rr . t • ..c- .
il,  itz/ffsichnitt mit seinem Taschenmesser die größten

älvaa » ging 's nach N ., wo wir die Nacht im
»m verbrachten . Die Soldaten kochten uns

auf dem Bahnhof ein schlichtes Abendessen zwischen den
Schienen . Am anderen Morgen sahen wir die ersten 6000
gefangenen Franzosen.

Wir waren zu 80 Schwestern , wurden aber hier
drei Abteilungen geteilt ; die erste bestand aus fünf Schwestern
die zweite aus 10 . Ich blieb mit 15 Schwestern zusammen
Im Auto ging 's 30 Kilometer weit nach N ., wo wir zwei
Tage blieben , um in zwei Lazaretten zu pflegen . Dann aber
90 Kilometer weit bis nach St . Q ., wo wir heute noch sind
Gegen 5 Uhr abends , am 30 . Aug ., langten wir hier an
um die Pflege zu übernehmen . Den Kanonendonner hören
wir rings um uns her , viele Verwundete werden uns zu^
getragen . Prinz Adalbert und Prinz August
unseres Kaisers Söhne , besuchten dieser Tage unser La¬
zarett . Wir wurden den hohen Herren als die ersten
deutschen Schwestern vorgestellt . Sie waren äußerst liebens¬
würdig gegen uns und besonders auch gegen die armen
Verwundeten . Sie halsen uns die Kranken betten , Stroh¬
kissen machen , Matrazen tragen usw . Neben den Sterben¬
den knieten sie nieder , schrieben ihnen Karten und halfen^
wo sie nur konnten . Gottes reichsten Segen diesen edlen
Kaisersöhnen sowie dem ganzen kaiserlichen Hause ! —
(Kln . Vztg .)

Zulasiung von Privalpaketsendungen ins Felv
* Berlin , 3. Okt. Das Kriegsministerium hat beim

Generalquartiermeister versuchsweise  die Beförderung
von Privatpaketen mit Ausrüstungs - und Bekleidungs¬
stücken im Gewicht bis zu 5 Kilogramm  erwirkt.
Zunächst ist für die Auflieferung solcher Pakete die Zeit
vom 19 . bis 26 . Oktober  in Aussicht genommen.
Bewährt sich die Einrichtung und wird von den Ange¬
hörigen in der Heimat kein unangemessener Gebrauch von
ihr gemacht , so soll das Verfahren von Zeit zu Zeit
wiederholt werden.

Die zwischen dem Kriegsministerium und dem Reichs¬
postamt getroffenen Vereinbarungen über den Versand
dieser Pakete werden demnächst bekanntgegeben . Es wird
darauf hinzewiesen , daß schwere Pakete ' nach wie vor ge^
mäß § 23 der Feldpostdienstordnung den Ersatztruppew
teilen zu übersenden sind , welche deren Weiterleitungen
veranlassen . Auf richtige Adressierung aller Postsendungen
wird erneut hingewiesen.

* Berlin , 3. Okt. Dem „B . L.-A." zufolge hat der
deutsche Kommandant in Lüttich verfügt , daß in den Ge
meinden zwischen Lüttich und Visse und in Lüttich selbst
die Volksschulen wieder geöffnet werden . Der Unterricht
wird in gewohnter Weise von belgischen Lehrern und
Lehrerinnen erteilt.

* Kopenhagen , 2. Okt. (W . B . Nichtamtlich.) Auf
Antrag des Landwirtschaftsvereins hat das Ministerium
ein Ausfuhrverbot für Füllen und jungePferde
erlassen.

Die Einführung der Orthodoxie in Galizien.
* Berlin , 3. Okt. Der „Kreuzzeitung" zufolge hat

der in Lemberg  eingetroffene russische Metropolit den
orthodoxen Glauben  als den herrschenden proklamiert.

* Berlin , 3. Okt. Aus jetzt hier eingetrofsenenameri¬
kanischen Zeitungen ist zu ersehen , daß der Schöpfer des
Unterseebootes,  John P . Holland,  im Alter von
72 Jahren zu Newark im Staate Neuyork am 12 . Sept.
an einer Lungenentzündung gestorben ist.

Soldat und Aind.
Rosen und Reiser an Helm und Gewehr,
Marschieren die deutschen Krieger daher.
Buben und Mädel im Trippelschritt
Laufen tapfer mit ihnen mit.
Und die Kinderhand traulich sich schmiegt
In die Soldatenhand , drin sie nun liegt,
Als ob es die Hand des Vaters wäc ' ;
Und liebe Worte gehen hin und her.
Zärtlich hält der Krieger unrspannt
Die kleine , weiche Kinderhand.
Er fühlt , wie 's warm ihm zum Herzen rinnt:
Er will es schützen , das deutsche Kind.
Fest hält er das Händchen , unschuldig und rein;
Ihm ist , als müßt ' er gesegnet sein.

Aeinhold Braun.

Lokales Md provinzielles.
Y~ Montabaur , 5. Okt. Dem Leutnant der Reserve

und Kompagnieführer im Rhein . Jägerbataillon Nr . 8
Herrn Königl . Forstassessor Fritz Bender  von hier,
wurde , wegen hervorragend tapferen Verhaltens vor dem
Feinde , am 23 . Sept . c. das Eiserne Kreuz  verliehen.

CD Montabaur , 5 . Okt . Herr Seminarlehrer Deneke
von hier , z. Zt . Unteroffizier (Landsturm -Detachement der
4 . Armee , 18 . Armeekorps ) in Sedan ist am 22 . Sep-
ember zum Sergeanten  befördert worden.

§ Hilgert , 3. Okt. Von den Bewohnern von Hilgert
wurden an Liebesgaben  an das Rote Kreuz durch ' die
Vermittelung des Herrn Direktors Dr . Berdel  in Höhr
vlgende Gegenstände überbracht : ein Wagen mit Gemüse,
Aepfel , Kartoffel , Gelee , Zwetschenkraut , Küchenkräuter und
Speck ; ferner 102 Hemden , 35 Bettücher , 24 Handtücher,
75 Paar Strümpfe , 18 Paar Pulswärmer , 21 Unter-
^josen, 8 Paar Hosenträger , 6 Taschentücher , 6 Kopfkissen¬
bezüge , 3 wollene Decken , 166 Päckchen Tabak , 1 Kiste
Pfeifen , 2 Kistchen Zigarren . Die Anfertigung weiterer
Liebesgaben ist in Angriff genommen.

** Cronberg . 2. Okt. Sämtliche sich in Cronberg
zur Genesung aufhaltenden Soldaten waren am Donners¬
tag von dem Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen nach
Schloß Friedrichshof zu Gast geladen . Die Krieger wurden
mit Kaffee und Kuchen bewirtet . Während der Kaffee-
afel , die die Prinzessin selbst bediente , unterhielt sich

Prinz Friedrich Karl mit den wackeren Soldaten über
den Krieg in kameradschaftlicher Weise.

** Der Zeitungs - und Druckfachenversand durch
die Feldpost . Für die regelmäßige Zuführung von
Zeitungen und Zeitschriften aus der Heimat an Angehörige
des Feldheeres bieten sich gegenwärtig folgende Möglich¬
keiten : Bestellung bei der zuständigen Feldpostanstalt unter
Entrichtung des gewöhnlichen Bezugspreises und der be¬
stimmungsmäßigen Umschlaggebühr (zwischen 30 und 120
Pf . vierteljährlich je ^ nach Häufigkeit des Erscheinens ) ;
Bestellung durch Familienangehörige oder sonstige Personen
in der Heimat bei den Reichs -Postanstalten unter Ent¬
richtung der Gebühren wie vorstehend ; Zusendung durch
Familienangehörige oder dritte Personen im Feldpostbrief,
bis 50 Granrm portofrei , von 50 bis 250 Gramm 20 Pf.

Osrmischie Tlachrichten.

t Trier . Die OrtskrankenkasseDiedenhofen nimmt
eine Anleihe  von 200000 Mark auf , um die Familien¬
versicherung während der Kriegszeit ohne Beitragserhöhung
beizubehalten.

t Darmstadt , 3 . Okt . (Das Urteil im Mord¬
prozeß Floersch .) Der Raubmörder Floersch  wurde
in der heute zu Ende geführten Schwurgerichtsverhandlung
wegen dreifachen  an der Familie Back in Hofheim be¬
gangenen Mordes dreimal zum Tode,  wegen des
Mordversuches  an der Anna Back zu lebenslänglichem
Zuchthaus , wegen Brandstiftung  zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
und zu Polizeiaufsicht verurteilt . Floersch nahm die
Strafe an.

Neueste Rucheichten.
Ein frauMches Kanonenboot

verlentt.
* Beklin , 4. Oktober, 4.25 N. (Ctr. Bln .) Amtlich

französischen Kriegsministerium mitgeteilt:wird vom

Bordeaux,  3 . Okt . morgens : Die deutschen Kreuzer
„Scharnhorst " und „Gneisenau " sind am 22 . September
vor Papeete  auf Tahiti erschienen und haben das kleine
Kanonenboot „Zslse " , welches am 14 . September ab¬
gerüstet im Hafen lag , in Grund gebohrt.  Hierauf
beschossen sie die offene Stadt Papeete und fuhren weiter.

Die Mitteilung spricht zum Schluß die Hoffnung aus,
daß den beiden Schiffen sehr bald die Kohlen ausgehen
würden . Hierzu wird uns von unterrichteter Seite mit¬
geteilt , daß Papeete durchaus nicht als offene Stadt gelten
lann , da es Forts und drei Batterien mit etwa zwanzig
Geschützen besitze.

Ruklllche Niederlage.
WTB. Königsberg , 4. Okt. (Nichtamtlich.) Das

'tellvertretende Generalkommando in Königsberg hat von
dem Generalstab die Ermächtigung erhalten , über die
bereits gemeldeten Kämpfe bei Angustow folgende er¬

gänzende Meldung in die Presse zu bringen : Die Rüsten
ind in zweitägigen Kämpfen bei Suwalki  am

1. und 2 . Oktober geschlagen  worden . Sie
verloren 3000 Gefangene,  18 Geschütze, dar¬
unter eine schwere Batterie , viele Maschinenge¬
wehre , Fahrzeuge und Pferde.

Der Zar geht ms den Kriegrschmplatz.
* Gens , 4. Okt. (Ctr. Frkft.) Aus Petrograd wird

gemeldet , daß der Zar nach dem Kriegsschauplatz abgereist
ist . (Diese Mitteilung wird durch eine nichtamtliche Mel¬
dung der Petersburger Telegraphenagentur bestätigt .)

Ein Mimatum an die Türkei?
* Berlin , 4. Okt. Die „Berliner Neueste Nachrichten"

erfahren von ihrem Korrespondenten in Rom , daß En g-
and , Frankreich und Rußland  soeben durch einen

l̂ emeinsameir Schritt ihrer Botschafter von der Pforte die
Oeffnung der Dardanellen  verlangen und um eine
bestimmte Antwort unter Stellung einer kurzen  Frist
ersucht haben . Das komme einem Ultimatum gleich.

Eine Tat des Kreuzers„Leipzig".
WTB London , 4. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Lima:  Der deutsche Dampfer „Marie"  ist
in Callao mit der Bemannung des Dampfers „Banc-

ield"  eingetroffen , der an der Nordküste von Peru durch
den deutschen Kreuzer „Leipzig " in Grund gebohrt
wurde . „Bancfield " führte 6000 Tonnen Zucker für
Liverpool mit sich. Die Ladung ist 120000 Pfund wert.

Die 12-Zeutimeter-Mrser.
* Christiania , 4. Okt. (W. B . Nichtamtlich.) Ein

aus Belgien heimgekehrter Norweger berichtet in der
„Annonce Tidende " in Bergen über den Eindruck , den ihm
die deutschen 42 - Zentimeter - Mörser gemacht
haben.  Er habe in einer Stadt in der Nähe Antwerpens
gewohnt , die von den Deutschen besetzt wurde . Unter der
deutschen Artillerie , die gegen Antwerpen aufgestellt wurde,
befänden sich auf den Höhen mehrere 42 -Zentimeter -Mörser.
Es war verboten , näher als bis auf einen Kilometer
heranzutreten . Die ganze Stadt bebte , wenn die Mörser
ihre mächtigen Geschosse in Abständen von einer halben
Stunde abfeuerten . Es war wie der Ausbruch eines
Vulkans.



Es wird hiermit bekannt gegeben , daß auch in diesem
Jahre in der Stadt Montabaur

Mittwoch , den 14. nnt>  21 . Oktober 1914

OWnmrtte
auf hiesigem Marktplätze abgehalten werden.

Zum Verkaufko mmt gepflücktes , sortiertes Tafel-
und Wirtschaftsobst , sowie gewöhnliches Wirt¬
schafts- und Mostobst.

Beginn der Märkte Vormittags 1v Uhr.
Montabaur , den 17. September 1914.

Der Magistrat : Sauerdorn.

Hotel Nassauer hos.
Kulmbachem Hm)

im Anstich.
Kränze,  starke
Efeupflanzen,
blühende Astern

allen Farben.m

3ns!andse(5ung von Gräber billigst.
Gärtnerei Sehnelder,Montabaur,Kirchstr.13
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eistungen:
Hausgeld!
pro Ar - I
beitstag Sterbegeld

(bei Kran « für
kenhaus - Mitglieder

pflege)
JL \ Jl

Beiträge
pro

Woche

Jl

t bis 1.20 1.00 0.50 0 25 20 .00 0.27

2 1,20—2.50 2.00 1.00 0 50 40 .00 0.54

3 2.50—3.50 3.00 1.50 0.75 60.00 0.81

4 3.50 - 4,50 4.00 2.00 1.00 80.00 1.08

5 4,50 u . mehr 5.00 2.50 1.25 100.00 1.35

für das vierte Vierteljahr 1914 (Oktober -November
Dezember ) werden fortwährend von allen Po st an -
st alten , Briefträgern,  unseren Agenturen , Aus¬
trägern und in der Geschäftsstelle  angenommen.

Der Verlag des Kreisblattes
für den Unterwesterwaldkreis.

Montabaur , im Oktober 1914.

Für unsere Krieger im
h Felde empsehle::
Feihißdijksk
iör3igarren.Zigarette«

und Tabak
! in großer Auswahl und in allen

Preislagen.

Zigarrenhms
E. mm

Montabaur , Vahnhofstr . 23

IIn allen Trauerfäüen wird jedes Kleidungs¬
stück schnellstens in schwär; eingefärbt von

Färbsstei Bayer, MoNtabÄur,
Bahnhofstraße.

ck̂ Materlandslieder -Potpourri , enthaltend 17 Va-
l | # terlandslieder für Klavier zu 2 Händen mit unter-

m  legtem Text zum Singen für eine mittlere Sing-
stimme (oder einstimmigen Chor ). Jedes Lied
ist vollständig wiedergegeben und kann daher auch

für sich allein gespielt oder als Begleitung benutzt werden.
Preis M . 0,60 . In derselben Bearbeitung erschienen ferner:
17 Volkslieder M . 0,50 , 18 Studentenlieder M . 0,60 . Alle
drei Ausgaben zusammen in einem Band M . 1,— . Zu
beziehen durch jede Buch - und Musikalienhandlung und
direkt vom Verleger gegen vorherige Einsendung des
Betrages . P . I . Tanger,  Köln a . Rh - tn.

Die amtlichen Berlnftlisten
sind in unserer Geschäftsstelle von
Jedermann kostenlos  einzusehen.

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

„Doch draußen bleichen die Besten . .
Wild jagten die Wolken . . Es zogen zu Feld
Die starken , die sehnigen Jungen,
Von goldner Ernte , unbestellt,
Zu blutiger Ernte gezwungen.

//

Wie mäht so wild der Schnitter Tod!
Wie fallen die markigen Garben!
Das ist des Krieges grimme Not,
Des Krieges Bangen und Darben.

„Victoria !" — so schreit 's herein
Von Ost und Nord und Westen .

Gar warm webt Herbst und Sonnenschein,
Doch draußen bleichen die Besten.

Breitenau  i . Sayntal . I . Wahl.

Marktberichte.
** Diez , 2. Okt. Auf dem heutigen Zwetschenmarkt

waren 9 Zentner angefahren und wurden zu 4 bis 4 .50
Mark per Zentner verkauft.

Diez , 2. Okt. Fruchtmarkt.  Durchschnittspreis für das Hek¬
toliter . Roter Weizen M . 20.76 , fremder Weizen M . 20,28 , Korn
M . 16.26 , Gerste Ai . 13.60 , Futtergcrste M . 0,00 , Hafer M . 10,75.
Landbutter M . 2.20—2.40 das Kilo . Eier 1 Stück 9—10 Pf .^

Allßmcke WkMkenkiijse
den Antermesterwaldlreis

in Montabaur.
Durch das Reichsgesetz vom 4 . August d . I ., betreffend

Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkasse , sind
infolge des Krieges die Beiträge von 3 % auf 47 2 % er¬
höht worden.

Die Leistungen bleiben dieselben und werden vom 3.
Oktober d . I . ab folgende Beiträge erhoben:

Lehrlinge und diejenigen , die ohne Entgelt beschäftigt
werden , zahlen pro Woche 18 Pfennig Beitrag.

B. für unständig Beschäftigte:

Für männliche Personen

über 21 Jahre
von 16 bis 21 „

„ 14 „ 16 „
bis 14 Jahre

bei einem
Ortslohn

von
Jl

3.00
2.40
1.60
1.60

Wöchent¬
licher

Beitrag
Jl

Für weibliche Person en
bei einen:
Ortslohn

von
Jl.

0.81
0.65
0.45
0.45

2.00
1.80
1.30
1.30

wöchent¬
licher

Beitrag
Jl

0.54
0.50
0.35
0.35

NB . Es wird bemerkt , daß nicht allein bie hiesige
Kaffe , sondern fast alle Krankenkassen ihre Beiträge auf
4 ^ 0/g erhöht haben , und zwar bereits vom 4 . August d.

I . ab.
Gleichzeitig werden die Arbeitgeber dringend gebeten,

die noch rückständigen Beiträge an die hiesige Kasse ein¬
zuzahlen.

De « Vorstand.
I . A . :

Jos . Ölig,
Vorsitzender.

Soeben erschien : Heft 22 . Jahrgang 48.

Ssmlmg fls KreMABkckgs
Liebesgaben kiir bas Note Kreuz

zu Gunsten der im Feldzuge verwundeten und
erkrankten Krieger.

Bisher wurden eingezahlt (s. Kreisblatt Nr . 164 ) M.
11409 .46

Weiter eingegangen:
Von Herrn Oberbahnassistent Wehen , hier 10 .—
Vom Schiedsamt Holler , aus einem Vergleich 6 .—
Vom Schiedsamt Cadenbach , aus einem Vergleich 11 .—

Sa . 11436 .46
Allen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Beitrüge nimmt entgegen

die Geschöftrstelle des Kreisblattes
in Montabaur.

Sammlung des Kreirblatt-Berlags.
We für MreMen.

(Ostpreutzengabe .)
Bisher wurden eingezahlt (s. Kreisbl . Nr . 164)

Weiter eingegangen:
Ungenannt , Montabaur
Von Herrn Rechnungsrat Gerber , Montabaur
Von P . N ., Steinefrenz
Ungenannt , Horressen
Von Herrn Oberbahnassistent Wehen , hier
Vorn Schiedsamt Holler , aus einem Vergleich
Von M . C . S.

M.
2610 .36

5.—
10 .—
20 .—
10 .—

5 —
6.—

15 —

Sa . M . 2681 .36
Allen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

dis Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montabaur.

Am 3. Oktober 1914 starb in Trier nach
langem , schwerem Leiden den Heldentod
unser innigstgeliebter hoffnungsvoller Solifl
und Bruder

Wilhelm Gläßner,
Kanonier im Feld -Artillerie -Regiment Nr. 26
im Alter von 19 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Familie Wilhelm Gläßner.

Selters,  den 4. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , deß
7. Oktober , nachmittags 4 Uhr vom Trauer
hause aus statt.

Kreiesparkaffe Unterwesterwald in Monta^
Unter Garantie des Kreises . Mündelsichu

Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe bei tag
Verzinsung.

für Spareinlagen unter 10000 Mark 372 ;% / ^
für höhere Beträge bei halbjähr . Kündigungsfrist » 4.

bei einjähriger „ , *
Die Verzinsung der Spareinlagen beginnt eine" , ^

nach der Einzahlung und endigt bei Rückzay
mit dem der Rückzahlung voraufgehenden Tage.

Gewährung von Darlehen zu günstigen Beding»
gegen Hypothek,

„ Bürgschaft,
„ Faustpfand,

Darlehen an Gemeinden und Korporano»
Kontokorrent - und Scheckverkehr,
An - und Verkauf mündelsicherer WertpaU ^

Die Kasse ist geöffnet von 81/2 Uhr vormitt , bis
nachmittags . . , XIl£

Girokonto bei der Reichsbanknebenstelle in
Bankkonto bei der Preußischen Central -Genosst"

kaffe in Berlin.
Postscheckkonto Nr . 1238 Frankfurt a . Nt.

Der Vorsitzende des KreisausBN
Frhr . v . Marschall,  SanU ° >

die bei An - u . Abmeldungen zur Allgew^
Ortskrankenkafle für den Unterwester wa»̂ ,.x::
benützt werde«, sind nach Vorschrift der gelU MU
Krankenkasse angefertigt und stets bei uns vo ^

Anmeldung (Form. Nr. 1) (Sammelanmeldg.) j*^ 1's» ^ ^ (Or-tv-»-> nyi  m rsTf’VlTT'in) /rrnmeronng m . iüW'
Anmeldung (Form. Nr. 2) (Einzelanmeldung) / g,
Anmeldung mit Bestätigung der Annrclv

(Form . Nr . 3) (Doppelpostkarte ).^ p
Anmeldung unständig Beschäftigter (M^

U
Abmeldung (Form.Nr. 12) (Abmeldung bis

Lohnveränderungs -Anzcige (Form.Nr. ,l3-)Exso^
Abmeldung (Form.Nr. 14) (Abmeldung bis.}^ 0g/ßl'
Abmeldung mit Bestätigung der Abme

(Form . Nr . 5) (Doppelpostkarte ). ,
Hebeliste (Formular Nr. 271) Med. (Titelboĝ ^ ^yuuumui « i . au ; iüieu . f na ci»;’
Hebeliste (Formular Nr. 271) Med. (Einlage"̂ ,,!,
Formular Nr . 271 ist lose in einzelnen Bag
5 — 10 Bogen und mehr , mit Umschlag gehest^ a

111”Kmsblatt-Dmtterei Monta>
Georg Sauerborn.

Westerwälder Einmach-

Kappus
habe noch über 2009 Ztr.
abzugeben und in den Dörfern
bis zu 25 km im Umkreise,
wo ich bis hierhin noch nicht
vertreten , komme mit meiner
Fuhre . Ich verkaufe zu an¬

gemessenem Preis.

Eberhard Wulf,
Gut Adenroth , bei Selters.

Ein fleißig^S» mieo>
der selbständig aAAigF
für dauernde ^
gesucht. „lieft# 1

u, !i » « « ' j Vt •

5—10

-an
«btt

Fuhrleute,
welche Stämme fahren wollen,
können sich melden.

Ad. Ouirmbach,
Sägewerk , Montabaur.

Lehrling gelucht.
Joseph Hübinger,

Dampfbäckerei u . Konditorei,
Montabaur.

Uqeees Attch»
für leichte Hausarbeit sofort
gesucht . Kl . Markt 19.

zu kaufen gesu^ '

FrMrS-K
Coblen ; ^ >

Wohnuos
Sauerta 0¥

zu verkaufe ^ m - ds

31
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